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Politischer Kurzbericht
ine politische WeihnachtS-

lmnestie in Oesterreich hat 2418
larxisten und 480V Nationalsozialisten die
ntlassung auS dem Konzentrationslager in
MerSdorf und S3 Sozialdemokraten und

Nationalsozialisten die Entlassung aus
den Gefängnissen gebracht.

In Konkurs gegangen  ist die öster¬
reichische Stadtgemeinde Bad Vöslau;
Rathaus. Thermalbad, Friedhof. Kranken-
Haus. Elektrizitätswerk und Stadtrandsied,
lung werden demnächst öffentlich versteigert.

Der Raub des Domes von Riga
— einst der Deutschen Gemeinde gehörend—
hat jetzt seine Krönung dadurch erfahren,
daß die lettländische Regierung die Kirche
zur Kathedrale deS lettländischen evangelisch-
lutherischen Erzbischofs bestimmt hat, dem
das Alleinrecht der Ernennung der Verwal¬
tung des Domes zusteht.

Die Flüchtlinge sollen die vergrabenen Schätze
Herausrücken

Paris, 27. Dezember.
Das „Journal " bringt ein sensationelles

Gerücht über ein Angebot der Sowjetregie-
rung an die im Ausland lebenden Russen.
Die Sowjetregierung soll den Flüchtigen 40
v. H. derjenigen Schätze versprochen haben
die von diesen während der russischen Revo¬
lution auf russischem Boden vergraben und
versteckt worden seien, wenn sie diese Verstecke
der Sowjetregicrung angeben würden, sodaß
die Schätze zutage gefördert werden könnten.
Ein Privatdetektiv aus Belgrad soll angeb¬
lich einen Vertrag mit der Sowjetbotschaft
in Berlin unterzeichnet haben und sich be¬
reits in Rußland befinden, um gewisse Schätze
zu suchen, die von nach Belgrad geflüchteten
Russen vor Verlassen ihrer Heimat vergra¬
ben worden seien.

Das Blatt hat sich an den in Paris leben-
den früheren russischen General Miller
gewandt und ihn um Auskunft gebeten. Ge¬
neral Miller erklärt, er habe von anderer
Seite nichts über derartige Absichten erfah¬
ren und glaube nicht daran. Außer materiell
len Schätzen hätten die nach der Revolution
geflüchteten Russen auch ideelle Schätze ver¬
steckt. nämlich die Fahnen der zaristischen
Regimenter, die die Sowjets nie bekommen
würden. Im übrigen glaube er nicht an die
Vertragstreue der Sowjetrusien. Wenn sie
auch den russischen Flüchtlingen 40 v. H. der
Schätze versprächen, würden sie doch nach
Auffindung irgend einen Vorwand benutzen
um vip Beschlagnahme anzuordnen.

AsilrnbssMchuusM
London, 27. Dezember.

Dar diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" will wissen, daß die bei¬
den japanischen Delegierten für die Lon¬
doner Flottenbesprechungen, Botschaster
Matsud eira  und Admiral Jama-
moto,  am Abend des 25. Dezember neue
Weisungen aus Tokio erhalten haben und
paß eine weitere englisch-japanische Zusam¬
menkunft wahrscheinlichsei. Tie Mitteilun¬
gen aus Tokio bilden die Antwort auf eine
Anzahl von den Delegierten weitergegebener
englischer Anfragen. Der Korrespondent
glaubt berichten zu können, daß die neuesten
Weisungen der japanischen Regierung von
einer wenig nachgiebigen Haltung zeugen.

Wie „Times" ans Washington berichtet,
hat der japanische Botschaster in Amerika.
Saito.  mitgeteilt, daß die formelle Kün¬
digung des Washingtoner Flottenvertrages
durch Japan dem Staatsdepartement am
Samstag zugestellt werden werde.

LZ Lsörsspfer-rr Mstemüs
, in Amerika

Neuhork, 27. Dezember.
Die ungeheure Kältewelle während der

Weihnachtsfeiertage hat in den Vereinigten
Staaten nicht weniger als 23 Todesopfer
gefordert. Die Schiffahrt auf dem Pazifik ist
Völlig lahmgelegt. Der Sachschaden, der durch
die starken Stürme verursacht wurde, ist be-
trächttich.

verhör Im Mcmelprozeh
Litauischer Spitzel als Kronzeuge — Pfarrer Satz spricht deutsch

Kowno, 27. Dezember.
Bei der Wiederaufnahme deS Memellän»

der Prozeßes am Donnerstag bietet sich den
zahlreichen Pressevertretern und Zuschauern
em merkwürdiges Bild. Von allen Ange¬
klagten befindet sich nur der Kronzeuge der
Litauer, der aus Grund seiner Aussagen von
den Memelländern als Spitzel  bezeichnet
wird. Moltnnus.  im Gerichtssaal. Die
in Haft befindlichen Angeklagten wurden
gar nicht vorgeführt und die auf freiem Fuß
befindlichen Angeklagten wurden wieder
entlassen. Der Antrag des Verteidigers.
Prof. Stankevictus.  Molinnus in ' An-
Wesenheit der anderen Angeklagten zu ver-
nehmen, lehnt das Gericht ab mit der Be-
gründung. daß nach der litauischen Prozeß-
ordnung jeder Angeklagte gesondert verhört
werden könnte. Das Gericht gibt dem Antrag,
die protokollarischen Aussagen allen Auge-
klagten zur Kenntnis zu geben, insofern statt,
als es erklärt, daß einzelne Stellen der Aus-
sagen aus Antrag der Verteidigung verlesen
werden.

Darauf beginnt das Verhör von Molin¬
nus, der in seinem Aeußeren und in seinem
Auftreten einen nicht gerade ' ver-
trauenerweckenden Eindruck
macht. Er beantwortet alle Fragen aus
litauisch und so leise, daß selbst die Vertei-
diger ihn nicht verstehen können und ihn um
lauteres Sprechen ersuchen. Die Aussagen
von Molinnus werden ohne Zögern und
ohne Verlegenheit gemacht, so, als ob er sie
auswendig gelernt hätte. Sie sind dabei so
gehalten, als ob Moltnnus nicht ein Ange¬
klagter, sondern ein Zeuge ist. Er schildert
zunächst sein Leben seit dem Jahre 1926 und
dann seine Beziehungen zur sozialistischen
Volksgemeinschaft, der Neumann-Partei, bei
der er als Geschäftsführer angestellt war.
Molinnus wird immer sehr weitschweifig
und antwortet weit mehr, als der Vorsitzende
fragt. Auf die Frage, ob Beziehungen der
sozialistischen Volksgemeinschaft zur natio¬
nalsozialistischenPartei in Deutschland be¬
standen hätten, antwortet Molinnus sehr
unklar.  Er behauptet, es sei ständig
davon die Rede gewesen, jedoch in dem Zu¬
sammenhang, daß man auf einen bevor¬
stehenden Sturz des Direktoriums Schreiber
durch die litauischen Schützen mit einem Auf¬
stand der Sturmtrupps des MemellandeS
habe antworten wollen. Die Vernehmung
ergab keine wesentlich neuen Momente über
die Anklageschrift hinaus. Von Seiten der
Verteidigung wurden an den Angeklagten
Molinmis nur weniae lkraaen aestellt.

Dann wurde ebenfalls in Abwesenheit aller
übrigen Angeklagten»mit dem
Verhör des Führers der christlich- sozia-
listischen Arbeitsgemeinschaft Pfarrer von
Satz.
begonnen. Bevor der Richter an den Angeklag¬
ten eine Frage stellte, gab Saß eine längere
Erklärung in deutscher  Sprache ab. Er sei,
so betonte er, auS Ueberzeugung der national¬
sozialistischen Bewegung in ihren ersten An¬
fängen beigetreten, weil sie nach seiner Auf¬
fassung das deutsche Volk vor dem wirtschaft¬
lichen, politischen und moralischen Zusammen¬
bruch retten konnte und die Ehre jedes Deut¬
schen, wo er sich auch befinden mochte, wieder¬
herstellte. Seine Mitgliedschaft bei der NSD.-
AP. habe nichts mit der Gründung der christ¬
lich-sozialistischen Arbeitsgemeinschaft im Me¬
melgebiet zu tun.

Diese Partei sei aus dem früheren von
ihm geleiteten christlichen Volksdienst des
Memelgebietes hervoraegangen. Von ihrer
Gründung bis zur Schließung sei die christ¬
lich-sozialistische Arbeitsgemeinschaftdem
litauischen Staat gegenüber völlig loyal
eingestellt gewesen, etwa ebenso wie die
Amerika-Litauer, die ihrem Vaterlande jede
Hilfe zuteil werden liehen, ohne gegen ihre
amerikanischen Staatsburgerpflichten zu ver-
stoßen. Die ESA. sei eine reininnere
memelländische Partei  gewesen.
Er habe sich stets gegen die Einmischung
ausländischer Stellen gewandt und in dieser
Hinsicht bei dem Stellvertreter des Führers
Per NSDAP.. Heß.  vollste Unterstützung
gefunden. In seinen weiteren Ausführun¬
gen sprach Saß über den Kampf der beiden
neuen Parteien im Mcmelgebiet. Die Be¬
schuldigungen. daß seine Partei durch einen
bewaffneten Aufstand das Memelgebiet von
Litauen abtrennen und an Deutschland an-
liedern wollte, stempelte Satz als eine un-
rhörte Lüge. Er habe nie eine Ver¬

bindung mit deutschen amt.
sichen Stellen  unterhalten , auch nicht
mit der Zentralstelle der NSDAP, in
Deutschland.

Im weiteren Verlauf des Verhörs stellten
der Vorsitzende, die beiden Staatsanwälte
und die Verteidiger, an Saß zahlreiche Fra¬
gen über Einzelheiten der Beschuldigungen.
Der Angeklagte beantwortete sie prompt und
erschöpfend. Sein Verhör dauerte über drei
Stunden. Dann setzte das Gericht eine Pause
ein, um den zweiten Hauptangeklagten der
C.S.A., Baron vondexRopP,  zu ver¬
nehmen.

1.

Vor Lavals Romreise
Paris, 27, Dezember.

Außenminister Laval,  der ursprünglich
seinen Weihnachtsurlaub bis zum heutigen
Donnerstag ausdehnen wollte, ist bereits
am Mittwoch nach Paris zurückgekehrt.
Laval hat die Ruhepause der Weihnachtstage
dazu benützt, um die Akten der französisch-
italicnischei, Verhandlungen noch einmal ge¬
nau zu prüfen. In sonst gut unterrichteten
kreisen sagt man. der Zeitpunkt sei-
ler Nomreise sei nunmehr in ab¬
sehbare Nähe gerückt  und in aller¬
nächster Zeit könne man mit der Festlegung
des endgültigen Neisedatums rechnen.

Der Äußenpolitiker des „Echo de Paris ",
Pertinax, sieht sich deshalb veranlaßt, Laval
auf die Gefahren einer übereilten Reise auf¬
merksam zu machen. Bisher sei es weder
Laval noch dem französischen Botschafter in
Rom gelungen, die feindliche Einstellung
Mussolinis zur Kleinen Entente im all¬
gemeinen und Südslawien im besonderen
zu ändern. Zweimal habe die französische
Negierung den Duce gebeten oder bitten las¬
sen, den Beweis zu erbringen, daß die italie¬
nische Regierung der Einheit Südslawiens
nicht feindlich< -onüberstehe. Aber beide
Male sei die Erst..iung dieses Wunsches ab¬
geschlagen worden.

Die französische Regierung habe weiter dar-

Vrftinrmt vor dem 13. Januar

auf hingewiesen, daß die Kieme Entente zu dem

darauf geantwortet, daß nur die Nachbarstaa¬
ten Oesterreichs aufgefordert werden würden,
dieses Protokoll mit zu unterzeichnen. Unter
diesen Umständen würde die Romreise Lavals
in Bukarest, Belgrad und Prag als Nachgeben
Lavals aufgefaßt werden. Alle Freundschafts¬
bezeigungen der französischen Regierung wür¬
den daran nichts ändern können. Man müsse
sich auch fragen, ob Mussolini nicht das enge
Zusammenhalten der Kleinen Entente mit
Frankreich zerstören wolle. Denn dieser Mächte¬
bund sei für die Achtung vor den Verträgen,
während die italienisch-ungarisch-österreichische
Mächtegruppe für die Revision, d. h. für einen
Vergeltungskrieg sei. Wenn man ihnen daher
auch nur eine moralische Genugtuung gebe, so
oerde man ihre. Tätigkeit dadurch fördern.

Paris,  27 . Dez. I « zuständigen fran¬
zösischen Kreisen wird erklärt, daß der Zeit¬
punkt der Rom-Reise Lavals noch nicht fest¬
stehe, alles sei jedoch so vorbereitet, baß die
Reise schon vor dem iS. Januar stattfinden
könne. Die Vorarbeiten seien so günstig ver.
laufen, daß man mit eine« baldigen Abschluß
rechne« könne.

Größte polnische Grube
Wgeleot

Kattowitz,  27. Dezember.
Wegen eines Schadens an der För¬

dermaschine  mutzte der gesamte Förder¬
betrieb auf dem Präsident-Moszicki-Schacht
in Chorzow eingestellt  werden. Bei der
Untersuchung des Schadens wurde festge¬
stellt, daß die Maschine, die von der franzö¬
sischen Maschinenbaugesellschaft Citroen zum
Preise von 300 000 Mark geliefert wurde,
aus minderwertigem Metall  her¬
gestellt ist. Die Förderung auf dem Moszicki-
Schacht, dem größten Grubenbe¬
trieb Polens,  wird voraussichtlich über
einen Monat ruhen müssen. Die 1500 Mann
starke Belegschaft wird bis zur Wiederinbe¬
triebnahme des Moszicki-Schachtes auf den
staatlichen Skarboferm-Gruben unterge¬
bracht.
Unterirdischer Brand bedroht Kohlenflöz

Auf dem Notschachtgelände in Siemia-
nowitz  zwischen Alfred-Schacht und Adler¬
hütte wütet seit Montag ein unterirdi¬
scher B r a nd, der eine große Ausdehnung
angenommen hat. In einer Tiefe von etwa
8 bis 10 Meter ist ein Kohlenflöz in Brand
geraten, wahrscheinlich durch Selbstentzün¬
dung von Kohlengasen. Aus 20 Rotschächten
schlagen haushohe Flammen  empor.
Da die Schächte untereinander verbunden
sind, gewinnt das unterirdische Feuer in¬
folge ständiger Zufuhr von frischer Lufti m-
mer mehr an Ausdehnung.  Ein
Wohngebäude in der Nähe des Rotschacht¬
geländes ist stark gefährdet und muß wahr¬
scheinlich geräumt  werden. Polizei und
Grubenwehren haben am Donnerstag das
ganze Gelände abgesperrt und überwachen
das Feuer, um etwa notwendig werdende
Sicherheitsmaßnahmen durchzuführen. Men¬
schenleben sind bei dem Brand nicht in Ge¬
fahr gekommen, da bei Ausbruch des Feuers
in den Nntschachten nicht geförderti-'ürde.

von-er Malaria Seuche bedroht
Colombo, 27. Dezember.

Die Malariaseuche, die die Insel Ceylon
heimgesucht hat. bedroht nunmehr unmittel¬
bar die Hauptstadt Colombo. Das große
Krankenhaus in der Stadt ist bereits über¬
füllt. Die Seuche, die sich ursprünglich auf
bestimmte Gebiete beschränkte, hat eine kata¬
strophale Ausdehnung genommen, weil die
Bevölkerung infolge der mangelhaften Nah¬
rungsmittelzufuhr sich nicht widerstandsfähig
genug zeigt. Infolge besten ist die Gefahr der
Nückfallerkrankung groß.

Minus 40 Grad un- Stürme in USA.
Neuhork, 27. Dezember.

Obwohl die Wetterkundigen einen un¬
gewöhnlich warmen Winter  für
Amerika voraussagten, wird jetzt eine Kälte¬
welle  aus dem Nordwesten erwartet, wo
strengstes Winterwetter mit 40 Grad Celsius
unter Null herrscht. Im mittleren Westen sind
bereits zahlreiche Todesfälle durch
Erfrieren  zu verzeichnen. Schwere
Stürme  an der Nordostküste gefährden die
Schiffahrt.

Mubabnanschlögs in Mekiko
Mexik  o-Stadt, 27. Dezember.

Zwischen Mefa und Raranjo entgleist«
ein nach Laredo fahrender Güterzug. Die
Maschine und 11 Wagen stürzten um. Der
Zugführer wurde getötet,  der Lokomotiv¬
führer, ein Heizer und ein Bremser erlitten
schwer« Verletzungen. Als Ursache des Un¬
glücks wird der schlechte Zustand der Strecke
angegeben. Bei Cardanas im Staat San
Luis Potost entgleiste  ein Kleinbahnzug.
8 Wagen sprangen aus den Schienen. Einer
von ihnen stürzte um. Ein Bremser wurde
getötet.  Wie aus Barranca de Tlaxea-
naca gemeldet wird, warfen dort unbekannt«
Täter groß « Steine  auf die Elsenbahn¬
strecke. Glücklicherweise bemerkte der Loko¬
motivführer eines herannahenden Eisen-
bahnznges das Hindernis rechtzeitig. Der
Zug wäre sonst ln »inen tiefen Ab¬
grund gestürzt.
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1934

lieber 350 Lager mit 18 000 MädelS
Berlin, 27. Dezember.

Die Neichsleitung des Deutschen Frauen-
arbeitsdiensteS gibt zur Jahreswende eine
Rückschau auf die getane Arbeit und eine
Vorschau auf das kommende bekannt, die
von der Referentin M. Bürgst aller
aufgestellt wurde.

Es bestehen gegenwärtig 195 Lager, die
in der Siedlungshilfe arbeiten. 48 Lager,
die in der sozialen Hilfe arbeiten und 112
Lager des Frauenarbeitsdienstes, die >n der
Umschulung tätig sind. Ungefähr 18 000
Mädels sind 1934 durch die Lager gegangen.
Diese Zahl sei verschwindend klein. Trotz¬
dem hosst der Frauenarbeitsdienst aber
dennoch ein Stück Nationalsozialismus gebaut
zu haben. Im nächsten Jahr werde man
weiter mit den Mädels in die Siedlungen
und Bauerndörfer und in die Elendsviertel
der Industriestädte gehen und dafür sorgen,
daß die Mädels nach der Schule des Arberts-
dienstes ihren Weg innerhalb des Volkes
wissen werden.

Fast Mitaufend Kriegsopfer-
Stedllmgsöaliteil

Berlin, 27. Dezember.
Die NS .-Kriegsopferversorgung stellte zu

Beginn des Jahres 1934 für dieses Jahr die
Errichtung von 1000 Frontkümpfer-Siedler-
stellen in Aussicht. Dreses Versprechen ist
nicht nur gehalten, sondern durch die Lat
nahezu verdoppelt worden. Die Zahl der
im Jahre 1934 von der NS .-Kriegsopfer¬
versorgung errichteten Siedlungshäuser be-
trägt rund  1 800 . Den größten Anteil
daran haben die Kurmark mit 340 Häusern
und Bayern mit 812 Häusern. Auf die Nord¬
mark entfallen 222, auf Sachsen 215. aus
Ostpreußen 76. aüf Niedersachsen 74. auf
Mitteldeutschland 62 und auf Baden 40
Häuser.

' tzijrnbajWlig
zertrümmert Kraftwagen

Wien,  27. Dezember.
Bei der Ueberquerung einer Straße an

der Südbahnstreckcin der Nähe von Wien
wurde ein Personenkraftwagen durch einen
Zug ersaßt und vollständig zertrümmert.
Der Lenker des Kraftwagens, ein Arzt, und
seine Mutter, waren auf der Stelle
tot.  Weitere Insassen wurden sterbend ins
Krankenhaus gebracht. Der Bahnwärter
der vergessen hatte, die Schranken
herabzulassen,  wurde verbastet.

18 Tote bet Balmunglück in Lanaba
Montreal, 27. Dezember.

Am Dienstag in den späten Abendstunden
fuhr der Expreßzug Detroit—Montreal in¬
folge schadhafter Weiche auf einen Ausflüg¬
ler-Zug auf, welcher auf einem Nebengleis
das Passieren des Expreßzuges abwartete.
Die drei letzten Wagen des Äusflüglerzuges
wurden zertrümmert, wobei 18 Ausflüg¬
ler getötet  und 30 mehr oder weniger
schwer verletzt wurden. Die Insassen des Ex-
preßzuges kamen mit dem Schrecken davon.

^Mampfer untergegangen
London, 27. Dezember.

Wie Lloyds aus Vigo  berichtet, ist der
spanische Fischdampfer „Republica" aus
Vigo mit der ganzen Besatzung
untergegangen.

LcAwLAiscAe LkvonA
Bei einer in den Wäldern von Langenau.

OA. Tettnang, veranstalteten Feldjagd wurde rin
Jäger in die Kinnbacke geschossen.

Der ledige Arbeiter Paul Häusler von
Ravensburg  zog sich bei einem Radsturz
einen schweren Schädelbruch zu.

»
Der Hitlerjunge Adolf Brügel von Ell-

Wangen  hat atn 31. Mai 1984 unter Lebens¬
gefahr einen Menschen vom Tod des Ertrinkens
gerettet. Nunmehr wurde ihm das Ehrenzeichen
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft verliehen.

*

In Mundelsheim,  OA . Marbach, wurde
aus einem parkenden Personenkraftwagen ein
Schmalfilm-Vorführungsapparat entwendet. Von
dem Dieb fehlt noch jede Spur.

*
Dr. Phil. Julius Vahle,  gebürtig von

Tettnang.  erhielt von der Liedertafel Reut¬
lingen  anläßlich ihres IVOjährigen Bestehens
die Hugo-Herrmann-Medaille für besondere kul¬
turelle Leistungen.

Birkach OA. Stuttgart . 27. Dez. <D i e
Wirbelsäule gebrochen .) Als der
40 Jahre alte Bauer Gotthilf Brekl  von
Birkach mit seinem Fuhrwerk auf den Acker
fahren wollte, glitt er beim Bremsen seines
Wagens aus und fiel so unglücklich, daß er
die Wirbelsäule brach. Der Schwerverletzte
wurde ins Marienhospital nach Stuttgart
verbracht.

leäer 6e8äiätt8mann
muß ab 1. Januar den „Stuttgarter NS .'
Kurier" halten, da er mit seiner neue« amt¬
lichen Beilage
„-kgterlmgSaMlger

für Württemberg"
(Nachfolger des bisherigen „Staatsanzeigers")
alle Vergebungen öffentlicher Arbeiten und
alle amtlichen und halbamtlichen Anzeigen
bringt, die für das Geschäftsleben von größter

.Wichtigkeit sind.
Der „NS.-Kurier" erscheint zweimal täglich

nnd kostet monatlich 3.20 RM . (mit „Bild¬
kurier" 3.45 RM.). Jede Postanstalt nimmt
eine Bestellung entgegen.

Gaildorf, 27. Dez. (Beisetzung der
Gaildorfer Opfer des Eisen-
bahnunglückS .) Das tragische Schicksal
des bet dem Eisenbahnunglück bei Murr-
Hardt tödlich verunglückten Eisenbahnbe-
diensteten Johann Noller und seines neun-
jährigen TöchterchensMarianne hat in sei-
ner Heimatgemeinde das aufrichtige Mit¬
gefühl mit der schwergeprüften Familie er¬
regt. Bei der Beisetzung gaben Vertreter der
Neichsbahndirektion Stuttgart , der ganze
abkömmliche Bahnschutz und die Betriebs¬
inspektionen Crailsheim-Aalen, die NSBO ..
der Veteranen- und Kriegerverein, die Al¬
tersgenossen und Schulkameraden den so jäh
aus dem Leben gerissenen Toten in überaus
großer Zahl das letzte Geleite.

3m Streit erstochen
Heilbronn , 27. Dez. In der Nacht

zum Sonntag geriet der 23 Jahre alte Erich
Simon  von Bückingen auf der Straße
Heilbronn Bückingen mit dem ihm begeg¬
nenden 27 Jahre alten Emil Beyer  von
Heilbronn aus geringfügigem Anlaß in eine
Auseinandersetzung, in deren Verlauf Simon
dem Beyer  einen tiefen Stich in den rech¬
ten Oberschenkel beibrachte, der die Schlag¬
ader traf . Nach wenigen Minuten ver¬
blutete Beyer, ehe ihm ärztliche Hilfe ge¬
bracht werden konnte. Eine Polizeistreife
nahm den Täter  fest . Die alsbald
am Tatort erschienene Kriminalpolizei leitete
die Untersuchung des Falles ein.

Gefährlicher Stich in die Herzgegend
Markgröningen.  OA . Ludwigsburg,

24. Dez. Zwischen dem Metzgermeister Wolf
und dem Sohn des benachbarten Mehger-
meisters Schmidt  war nach kurzem Wort¬
wechsel ein Streit  ausgebrochen . Nach
Beleidigungen ging Wolf zu Tätlichkeiten
über. Auf die Hilferufe des Angegriffenen
eilten dessen Vater und zwei Brüder herbei.
Einen von ihnen stach Wolf mit einem Metz¬
germesser tief in die linke Hüfte unterhalb
der Herzgegend. Die Verletzungen sind w
schwer, daß der junge Schmidt sofort ins
Kreiskrankenhaus nach Ludwigsburg einge-
liefert werden mußte. Es besteht Lebens¬
gefahr. Metzgermeister Wolf wurde noch
in der Nacht verhaftet, jedoch nach eingehen¬
dem Verhör wieder auf freien Fuß gesetzt. .
Er mkrcht Notwehr geltend.

Winter-Einkehr im Schwarz AM
Vom S ^ —arzwald. Die Weihnachtswit¬

terung im Schwarzwald gestaltete sich, wie
in so manchem Jahre zuvor, auch Heuer für
die Wintersportwelt enttäuschend.  Ein
ausgesprochener Wettertyp war während der
Feiertage überhaupt nicht erkennbar. In den
Vormittagsstunden des ersten Feiertags siel
in verschiedenen Gebirgsgegenden, bis aus
etwa 800 Meter herab, etwas Neuschnee.
Auf dem Kamm des Südschwarzwaldes und
auf der Hornisgrinde wurde die vorhandene
wenige Zentimeter dichte Schneeschicht um
ein Geringes verstärkt. Trotz des vor¬
herrschenden Ostwindes kam es aber nicht
zu dem erhofften stärkeren Schneefall oder
Dauerfrost. Die Temperaturen schwankten
um Null Grad und gingen teilweise auch
oarüver. Am >siepyau --,ug trat morgens
und vormittags verbreitete Aufheiterung
ein. Wohliger Sonnenschein erfreute die
weihnachtlichen Wanderer auf den Kuppen

und Gipfeln des Nord- und Südschwarz¬
waldes. von denen aus man Stunden hin¬
durch eine Prächtige Alpensicht genieße»
durfte. Später setzten in verschiedenen Ge¬
birgsgegenden Nebeltreiben und Rieselregen
sin. In 800- 900 Meter lag das Thermo¬
meter am zweiten Feiertag abends bei 3 bis
1 Grad Wärme. In den Tälern wechselten
Morgenfröste mit gelinder Temperatur
untertags . Nauhreifbildungen schufen mehr¬
fach etwas weihnachtliche Stimmung in den
Bergen.

Die Festtagssrequenz befriedigte trotz des
ausgefallenen Wintersportverkehrs. Erfreu-
licherweise hatten sich nahezu sämtliche Gäste,
die sich auf die Festtage angemeldet, in den
Lerghotels eingefunden, die überwiegend
besetzte Häuser aufwiesen. In engen Grenzen
hielt sich lediglich der reine Passantenver¬
kehr. was u. a. in der nur schwachen Be¬
nützung der kursmäßigen Gebirgskraftposten
zum Ausdruck kam.

Murrhardt, 27. Dez. (Ein Opfer de»
Eisenbahnunglücks beigese  tzt.)
Der Friedhof in Murrhardt war am Christ¬
fest der Schauplatz einer ergreifenden
Totenfeier : Ein Opfer  des schweren
Eisenbahnu nglücks  vom letzten
Samstag , der frühere Stuttgarter Lagerver-

Ernannt wurden: der Oberstleutnantd. LP.
Suttner  zum Oberst d. LP.; die Majore d.
LP. Wein gartt , und Röster  zu Oberst-
leutnanten d. LP.; der Hauptmann d. LP. Zim¬
mer  zum Major d. LP. und der Oberleutnant
d. LP. Schäfer  zum Hauptmann d. LP.; der
Oberwachtmeister der Schutzpolizei, Zieler,  bei
der Pvlizeidirektion Heilbronn zum Kommifsar
der Schutzpolizei beim Polizeiamt Ludwigs¬
burg.

Bericht wurden: je auf eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Belsen,  OA . Not-
tenburg, der Lehrer Albert Beck daselbst: Ster-
nenfels.  OA . Maulbronn , der Lehrer Georg
Böhringer  daselbst : >1l m . die Oberlehrer
Adam  in Viberach. LA. Heilbronn; Leitz in
Welzheim und der Hauptlehrer Meißner  in
Mähringen. LA. Tübingen; Waiblingen,  der
Hauptlehrer Hager  in Schäftersheim, OA.
Mergentheim: Weingarten,  OA . Ravens¬
burg, der Lehrer Max Blum  daselbst ; an der
Mittelschule in Heilbronn  der Reallehrer
Schmid an der Lehrerbildungsanstalt in Nür¬
tingen  ernannt und gleichzeitig zum Mittel¬
schuloberlehrerder Gr. 6 befördert.

Befördert wurden: der Rechnungsrat der Gr.S,
Fürst , beim Nechnungsamt zum Oberrcchnunas-
rat und der Verwaltungssekretär mit der Amts¬
bezeichnung Verwaltungsobersekretär Bräu ner
beim Nechnungsamt (verdienter Kämpfer für die
NSDAP .1 zum Verwaltungsobersekretär.

Uebertragen wurde: die 1. Jugendpfarrstelle in
Stuttgart  dem 2. Jugendpfarrer Eichler
in Stuttgart und die Pfarrei Reinerzau,
Dek. Freudenstadt, dem Stadtpfarrer Lang  in
Owen, Dek. Kirchheim.

Voraussichtliche Witterung für Freitag
und Samstag : Noch vorwiegend trockenes,
mäßig kaltes, aber zur Unbeständigkeit
neigendes Wetter.

Di-slk-nlos. Gvsiiee . dks >d desscki. dwMig . ddesscki.
«gegen . « Scknes. s Nebel. ovinsrtM.

Der Einfluß des östlichen Hochdrucks
schwächt sich ab.

Roman vonA. von Sazenhofen.
Lrheberrechtsschutz durch Verlag-anstalt Manz , Regensburg.
26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Er beugte das Haupt und wies mit dem Finger auf die
Vertiefung im Schädel.

„Der Tod ist mir näher gewesen, wie dir. Ich freue
mich ehrlich, daß du lebst und gesund bist!"

Da hob Lajos Keretsz die Finger seiner Rechten, an
dessen einem der Solitär Feuer sprühte im Lichte eines
Connenfunkens, an die Schläfe.

Es war eine spontane Bewegung.
Es war eine wortlos Ehrung. "
Dann saßen sie im Wohnzimmer.
Lajos befahl Friedrich hastig mit einem Blick die Lei¬

den Tassen wegzuräumen.
Er stand mit seiner breiten Gestalt vor dem Tischchen,

bis es geschehen war.
„So . . . setz dich, Zsiga. Was willst du? Dort sind Zi¬

garren . . . oder willst du Zigaretten ? Da drüben steht eine
Flasche echtes hamburgischesEoldwasser. — Gib sie her¬
über, Friedrich! Gläser sind da im Wandschrank. Erzähl
mir von draußen, Zsiga . . . von der Front , erzähl mir . . ,
Ihr werdet doch nicht. . .?"

Da erzählte Zsiga.
Es wurde Abend, sie saßen noch immer beisammen.
Nach dem Souper endlich, wie der Alte in seinem Lehn¬

stuhl saß und Zsiga ihm gegenüber, der blaue Rauch der
Zigarren das Zimmer füllte, sagte Zsiga langsam und
vorsichtig:

„Ich danke dir auch, Onkel, daß du mir vor einigen
Monaten ins Feld geschrieben und meine Frage beant¬
wortet hast."

Lasos beugte sich etwas vor und faßte Zsiga fester
ins Auge.

„Welche Frage ? Ich erinnere mich nicht mehr."
Er erinnerte sich wohl, er tat nur so, als wüßte er es

nicht mehr.
Da war etwas nicht in Ordnung. ,
„Ich frug dich, ob du dich nicht erinnern kannst, daß

bei der Herbstjagd 1900. . . es ist allerdings sehr-lange
her. ein kleines Mädchen. . - vier Jahre vielleicht. . ."

Der Alte räuiverte sich: „Weiter !"
„ . . . im  Schlosse anwesend war . Ich habe dem Kinde

gegenüber eine . . . Verpflichtung. . ."
„So . . . km . . ."
„Bitte . Onkel, nicht in der Art, wie du jetzt zu denken

scheinst. Das Kind hat mir etwas Liebes erwiesen, kam
wie ein kleiner Engel in meine Krankenstube. - . du er¬
innerst dich vielleicht noch an den Unfall, daß mich Graf
Kislöd . .

„Ich weiß, ich weiß, erst hält er lernen müssen mit
dem Gewehr umgehen, dieser_ "

„Nun . . , und ich habe dem Kinde versprochen, daß
ich . . ."

Zsiga stockte. Was sollte er sagen?
„ . . . sein Spielzeug zurückgeben werde, das es mir . .
Lasos lehnte sich zurück. Seine Stirne zog sich in Fal¬

ten. Er stieß Zsiga nicht aus den Augen.
„Ich Iwerde dir was sagen. Daß du zu glauben scheinst,

meine Jagdgäste haben Belat Keretsz zu einer Kinder¬
bewahranstalt machen wollen, ist hirnrissig. Erstens wa¬
ren es lauter ledige Herren . .

„Eckbrecht war verheiratet ."
„Eckbrecht war Witwer und außerdem. . ."
Plötzlich stockte Lajos. Ein Gedanke schoß ihm durch

den Kopf.
Was wollte er denn mit dem kleinen Mädchen. . . vor

achtzehn Jahren . . . und vorhin die Augen . . . wie er sie
ansah . . . Eckbrechts Tochter. . . Da mußte ein Zusam¬
menhang sein.

Er witterte eine Gefahr. Kerzengerade richtete er sich
auf in seinem Stuhl und sagte scharf:

„Das Ganze ist ein Blödsinn. Du wirst das geträumt

haben . . . Fieber gehabt . . . und außerdem jetzt nach dei¬
ner Verwundung . - , da hat sich diese Phantasie eben
wiederholt . . ."

Aber Zsiga beharrte eigensinnig.
„Wenn es doch ein Kind Eckbrechts war ? Also deine

Nichte? Er hat es vielleicht mitgenommen, weil er es
nicht allein bei der Wärterin . . ."

„Nun wird mir aber die Geschichte zu dumm, liel -c
Zsiga! Erstens hat Eckbrecht nie ein Kind gehabt . . ."

„Er hat eines gehabt. Seine Frau starb doch im Wo
cheybett."

„Nun, dann wird das Kind auch gestorben sein - . .
das ist doch immer so . . . wie soll auch so ein Wurm
leben? Zweitens hätte ich von dieser Angelegenheit hören
müssen, wenn ein Gast sich hätte erlauben sollen, mir so
einen schreienden Bamsen ins Schloß zu bringen. Wer
mich gekannt hat, ist wohl nie auf so eine Idee gekommen.
Das kannst du mir glauben."

Zsiga legte seine Zigarre weg. Er starrte schweigend
vor sich hin.

Laios überlegte. Was hat er denn? Das ist ja eine
fixe Idee . . . oder sollte er . . , vielleicht so ein Kopfschuß
kann doch Folgen haben.

Er sagte einlenkend: „Hör mal, Zsiga, es ist nur eines
möglich. Wenn es nicht nur eine Phantasie war , so konnte
es nur das Kind meines damaligen Inspektors Neubert
gewesen sein."

Zsiga fuhr auf.
„Wie? Neubert?"
„Neubert hieß er, der Verwalter damals?
„Er ist nicht mehr bei dir ?"
Alle Angst seines Herzens lag in dieser Frage,
„Schon Jahre nicht mehr."
„Und du weißt nicht, wo er ist?"
Lasos machte eine ungeduldige Bewegung: „Was.

interessieren mich die Leute, wenn sie aus meinem
Dienst sind!"

„Kam das Kind öfter ins Schloß?"
(Fortsetzung folgt.)

«
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Alls dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder.

Leilage „Die deutsche Glocke".

/sstts»äS/y, Z§. Fs ŝ/nSs/'
Ein ganz ausgezeichnet verlaufener Ka¬

meradschaftsabend des Krieger¬
vereins  bildete am Stefanstag den Mittel¬
punkt der Geselligkeit. Kameraden und viele
Familienangehörige hatten sich im festlich ge¬
schmückten Saal des „Bären " eingefunden und
verlebten einige schöne Abendstunden im Geist
weihnachtlicher Fröhlichkeit u. Verbundenheit.

Nach einigen Musikstücken eröffnet« Vor¬
stand Kam . Mahler  das Fest mit einer
von vaterländischem Geiste getragenen Begrü¬
ßungsansprache. Der unterhaltende Teil des
Abends wurde von Oberpostmeister
Stierlen und Oberlehrer Fuchs  mit
den schon fast berühmt gewordenen Vorträgen
in schwäbischer Mundart bestritten, die den
entsprechenden Beifall fanden. Ein halbstün¬
diger Vortrag von Dekan Dr . Meger-
lin  über „Christentum und Germanentum"
entsprach in seiner volkstümlichen Fassung
und der angeregten Gedankenwelt sehr gut
der Stimmung des Abends und wurde dank¬
bar entgegengenommen. — Der mit der Füh¬
rung der Standarte SAR . II 438 beauftragte
Un erverbandsführer Po st Inspek¬
tor Schur  erstattete einen fesselnden Rück¬
blick über die vaterländischeArbeit des Khff-
häuserbundes u. des Schwab. Kriegerbundes.
Er erweiterte seine Ausführungen durch einen
Blick auf die künftigen Aufgaben der SAR . II
im Dienste des Vaterlandes. Der Abend bot
zugleich die Gelegenheit zur Würdigung der
Verdienste des nach Stuttgart versetzten Ober¬
postmeisters Stierlen , worüber wir in einem
Sonderartikel berichten. Eine nette Tanz¬
unterhaltung schloß sich dem Abend an.

Fabrikant GZllinse 60  FahreM
NrucnLürg, 27. Dezember.

Der Inhaber der weitbekannten mechani¬
schen Schlauchweberei, Hermann Gollmer, be¬
geht heute seinen 60. Geburtstag in voller
Tätigkeit und Frische. Die Firma Gollmer
<L Hummel erwuchs unter seiner weitblicken¬
den Leitung zu dem bedeutenden Unterneh¬
men mit Weltbeziehungen, das es heute dar¬
stellt, denn als Sohn des Seilermsisters Goll¬
mer, des Begründers der Firma diente er
von der Pike auf; sodaß der Betrieb nicht
nur technisch, sondern auch durch seine neu¬
zeitlich-weiträumige und Helle Anlage ein
Musterbetrieb genannt werden darf.

Seine besondere Sorge galt Len Belangen
von Handel, Handwerk und Gewerbe. Viele
Fahre, bis vor kurzem, war er als Vorstand
die Seele des Gewerbevereins, dessen Bank er
ebenfalls als Direktor betreut. Auch dem
Sta -dtrat gehört , er manches Jahr an, sowie
dem Bezirksrat als stellv. Mitglied und der
Ortskrankenkasse als ihr Vorstand. Ganz be¬
sondere Verdienste erwarb sichH. Gollmer in
der Pflege des deutschen Männergesanges.
Seit vierzig Jahren dient er ununterbrochen
dem deutschen Lied. Als Vorstand des nun¬
mehr bald IM Jahre bestehenden „Lieder-
kranzes" konnte er in diesen 10 Jahren auf
den Zusammenschlußder Neuenbürger Sän¬
gerschaft hinwirken; zum großen Teil ist es
sein Werk, daß hier nun ein großer Verein
besteht. Die Neuenbürger Sänger ehrten ihn,
indem sie ihn zu ihrem Ehrenvorstand wähl¬
ten. H. Gollmer gehört außerdem zum Kreis¬
führerrat ldes Enzkreises im Schwab. Sänger¬
bund und ist stellv. Kreisvorstand. Als solcher
arbeitet er uneigennützigals ein Pionier des
deutschen Männergesangs an der Erhaltung
und Förderung wertvollen Kulturgutes.

Oüsrpsstme ftee Stierlen
verläßt Neuenbürg

Neuenbürg, 27. Dezember.
Zum großen Bedauern der Einwohner¬

schaft erfuhr man beim Kameradschaftsabend
des Kriegervereins die kurz bevorstehende
Versetzung von Oberpostmeister Stierlen nach
Stuttgart als Postamtmann. Allerseits wird
man die warmempfundeuen Worte von Post¬
inspektor Schur unterstreichen, wenn er sagte,
daß das Scheiden des Leiters des hiesigen
Postamts nicht nur von den Kameraden, son¬
dern auch von vielen Freunden und von der
Beamtenschaft sehr bedauert wird. Ein er¬
sprießliches Wirken in amtlicher und mensch¬
licher Hinsicht wußte der Scheidende sich hier
zu schaffen, stets der liebenswürdige und
hilfsbereite Beamte aus der guten alten
Schule, der einen offenen Sinn und ein offenes
Herz für alles und jedes hatte. Die nächste
Umgebung des Postamts war im Winter stets
ein Sammelpunkt für alle gefiederten Sänger
aus weitem Umkreise — denn in Liebe zur
Natur wurde er von keinem übertroffen. —
OberpostmeisterStierlen  dankte von Her¬
zen und versicherte, daß er stets gern an die
in Neuenbürg verlebten Jahre zurückdenken
werde. Die ihm von allen Seiten entgegen-
gobrachte Unterstützung seiner Arbeit habe
ihm seine Tätigkeit leicht gemacht, dies könne
er sowohl von seiner Beamtenschaft als auch
von allen Einwohnern sagen, mit denen er
in amtlicher und persönlicher Beziehung stand.
Wir wünschen dem geschätzten Beamten wei¬
terhin ein rocht ersprießliches Wirken in sei¬
nem neuen Kreis.

Am Sonntag , den 23. Dez., hielt der
Turnverein Birkenfeld  im „Hotel
zum Schwarzwaldrand" seinen Familie n-
abend  verbunden mit Werbeschauturnen ab.
Der Abend wurde mit dem Ernst -Angust-
Marsch, gespielt von der Streichabteilung der
Feuerwehrkapelle, eröffnet. Nachdem der Vor¬
stand die zahlreich erschienenen Mitglieder u.
Gäste begrüßte hatte, gaben unsere Turn¬
warte uns einen Einblick in die Turnstunden
aller Abteilungen und man sah wirklich" in
allen Teilen sehr schöne Leistungen. Eine
Revue „Das gibt's nur einmal", von den Tur¬
nerinnen aufgeführt, fand beim Publikum
großen Beifall. Der zweite Teil wurde wie¬
derum von der Musikkapelle mit einem schneid
digen Walzer eröffnet. Anschließend Marsch¬
tanz der Turnerinnen . Das folgende Schau¬
spiel „Gestohlene Ehre" dürste Wohl bei allen
Anwesenden großen Anklang gefunden haben,
denn es wurde sehr gut gespielt, wenn man
berücksichtigt, daß es Dilettanten waren. Auf
Frei - und Barrenübungen der Turner folgte
zum Schluß ein Bayerischer Tanz, vorgeführt
von 3 Turnerinnen ; er fand besonderen Bei¬
fall und mußte wiederholt werden. Wenn
wir auf einen wohlgelungenen und schön ver¬
laufenen Abend zurückblicken, so wünschen wir,
daß er auch seinen Hauptzweck, nämlich den
der Werbung'  für unsere edle Durnsache,
erfüllt hat.

SbftbaumpflegeM Vorschrift
Wildbaö, 21. Dezember.

Der Gemeindebaumwart beging in letzter
Zeit die hiesigen Obstbaumpflanzungen und
machte dabei manche'Wahrnehmung, die der
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden soll.

Man konnte beobachten, daß schon die Be¬
kanntmachung der Verordnung des Wirt-
schastsministeriums manchen, Baumbefltzer
veranlaßt hat, seine Obstbäume in Stand zu
setzen. Es sind größere und kleinere Obst¬
güter als gut gepflegt befunden worden. Bei
einem großen Teil der Baumbesitzer besteht
die Ansicht, daß mit dem Abkratzen des Baum¬
stammes die Baumpflege beendigt sei, ohne
daß sie daran denken, wie wichtig die Pflege
der Baumkrone ist, so daß oft nicht einmal das
dürre Holz entfernt, viel weniger eine sonstige
Auslichtung der Baumkrone vorgenommen
wird, was aber hauptsächlich zur Erzeugung
von Qualitätsobst notwendig ist. Denn so
wichtig die Bodenpflege für einen Baum ist,
so wichtig ist auch die Kronenvflege. Mit
großem Bedauern mutz man auch'lewer fest^
stellen. Laß viele Obstbäume und Obstgüter irr
völlig ungepflegtem Zustand sich befinden.
Man bedenke, mit wie viel Interesse und geld¬
lichen Aufwendungen solche Baumgüter von
Voreltern und Vorbesitzern angelegt wurden.
Und jetzt wrden sie dem Verfall preisgegeben.
Wie viel Volksvermögen wird dadurch ver¬
nachlässigt. Ein großes Versäumnis an den
jungen Bäumen besteht darin , daß ein fach¬
gemäßer Schnitt, der zur Bildung einer gut¬
entwickelten Baumkrone notwendig ist, unter¬
bleibt. Später kann dies nicht mehr nach¬
geholt werden.

Der Gemeindebarimivart hat bei seinem

Durchgang die beanstandeten Bäume mit wei¬
ßer Sarbe gekennzeichnet. Wagrechter Strich
bedeutet: Der Baum ist abzukratzen und aus-
znlichten. Kreuz bedeutet: Der Baum ist ab¬
gängig und zu entfernen. Die Obstbaum¬
besitzer sind verpflichtet, hienach zu handeln.
Dies wird ihnen auch noch besonders eröffnet.

Schwann, 28. Dez. Herr Max Aldin-
ge r,  Sohn des MetzgermeistersL. Aldinger
z. „Hirsch" bestand vor der Handwerkskammer
Wiesbaden die Meisterprüfung im Metzger¬
gewerbe mit dem Prädikat „Sehr gut". O

Schwann, 28. Dez. Am Weihnachtsfest
feierte der Vorstand des Turnvereins , Emil
Gen tu er,  seinen 50. Geburtstag.
Viele Jahre schon steht er an der Spitze des
Turnvereins . Diese Jahre umschließen eine
Zeit turnerischer Aufbauarbeit und manches
stille Opfer, das Turnbrnder Gentner aus
Liebe zum Turnen gebracht hat. Die Turn-
familie von Schwann ließ es sich deshalb nicht
nehmen, ihren Vereinsvorstand in schlichter,
echt turnerischer Weise zu ehren. In den
Abendstunden überraschte die Gesangsabtei¬
lung des Turnvereins das Geburtstagskind
mit einem Ständchen. Deren Leiter, Herrn.
Schivarz, überbrachte die Glückwünsche der
Schwärmer Turnerschaft. Im „Hirsch", wohin
die Turngesangsabteilung eingeladen wurde,
erklang noch manches Turnerlied , auch wurde
manche liebe Erinnerung vom Durnleben
früherer Jahre aufgefrischt. O

Rotensol, 28. Dez. Am 24. Dezember konnte
Herr Johann Kull (der Vater des jetzigen
Bürgermeisters) in körperlicher und geistiger
Beweglichkeit seinen 70. Geburtstag begehen.
Um den Jubilar versammelten sich am Hl.
Abend die 5 Kinder mit ihren Familien und
ehrten den treu besorgten Vater . Möge es
Herrn Kull vergönnt sein, noch recht oft in
Gesundheit seinen Geburtstag feiern zu
können. O

Pforzheim. Seit einigen Tagen wird kt.
Meldung der Polizeidirektion die am 10. Ok¬
tober 1903 in Konstanz geborene berufslose
Maria Lochner mit ihrem vierjährigen Kind
Ernst vermißt, zuletzt Untere Rodstraße 9
wohnhaft.

P -orzheim. Das eindrucksvollste Ereignis
der Weihnachtstage war zweifellos die Be¬
scherung für 800 Kinder auf dem Marktplatz
vor dem 14 Meter hohen Lichterbaum am
Sonntag abend, womit eine Sonnwendfeier
verbunden war . Die am Bahnhof, Leopold-
Platz, Lindenplatz, Sedanplatz usw. aufgestell¬
ten großen Weihnachtsbäume erregen allge¬
meine Freude.

Psorzheim, 27. Dez. kS i^ a heNo
führer wird ohnmächtig .) Am Mitt-
woch abend wurde einem Straßen»
bahnführer  während des Dienstes un-
wohl. Er führte einen Wagen der Linie 2.
Bei der Hindenburgbrücke fühlte er einen
Schwächezustand. Der gewissenhafte Wagen¬
führer bat sofort den Schaffner, den Führer¬
stand einzunehmen. Kurz vor der Haltestelle
Kupferhammer, als der Wagen schon ziem¬
lich langsam fuhr, wurde er ohnmächtig
und stürzte durch die offene Tür auf die
Straße . Glücklicherweise trug er keine Ver¬
letzungen davon.

Weihnachtsfeiern im Bezirk
^ Birkenfeld, 27. Dezember.

Am letzten Samstag abend 6 Uhr fand auf
dem Hindenburgplatz die Weihnachts-
bescherung für die Schulkinder
statt. Jedes der 500 Kinder erhielt eine Tüte
mit Aepfeln und Backwerk. Die ärmeren
Schüler wurden weiter beschenkt durch frei¬
willige Spenden ihrer Kameraden. Umrahmt
war die Feier von Gesängen der Kleinsten bis
zu den Größten ; auch ein Krippenspiel wurde
aufgeführt.

Abends 8 Uhr trat das Winterhilfs-
Werk  auf den Plan mit seiner reichen Besche¬
rung im Hotel z. „Schwarzwaldrand", lieber
300 Pakete waren dort aufgebaut, enthaltend
Nudeln, Gries, Linsen, Kornfrank usw.,
manchmal auch Kleidungsstücke. Jedes Paket
hatte einen Wert von etwa 2 RM .; dazu
kamen noch 10 Pfund Mehl, also erhielt jeder
Empfangsberechtigteein Geschenk von etwa
4 RM . Manche Pakete enthielten auch noch
einen Schuhgutschsin; in manchen Fällen gab
es diesen nur allein. Der Geschäftsführer
Glauner , die Francnschaft unter Führung
von Frau Wolter und Frau Enghofer hatten
keine leichte Arbeit. Galt es dach, den Bedürf¬
nissen des einzelnen Empfängers gerecht zu
werden. Wer Verstand hat, kann sich die
Mühe einigermaßen ausmalcn. Allen Gebern,
Helfern und Helferinnen herzlichen Dank, ins¬
besondere der Kreisführung der N2V -, die
ein besonderes Verständnis für die Verhält¬
nisse unserer Gemeinde gezeigt hat. In sei¬
ner Rede betonte Bürgermeisteramtsverweser
Dr . Steimke, daß Weihnachten das Fest der
Liebe sei. Heiße Liebe zu seinem Volk habe
Adolf Hitler die Kraft gegeben, sich in den
Dienst dieses Volkes zu stellen und neben allem
Großen, das in zwei Fahren erreicht worden
sei, das wundervolle Winterhilfswerk einzu¬
richten, das keinen Vorgang in der Welt hat.

Der Abend wurde verschönert durch Musik-
und Gesangsvorträge hiesiger Kräfte. I..

Calmbach. In der Turnhalle waren am
Sonntag nachmittag sämtliche Klassen der
Schule zu einer Weihnachtsfeier  ein¬
geladen. Getragen wurde dieselbe von der
NS .-Frauenschaft in Verbindung mit der
Gemeinde und der NS .-Volkswohlfahrt. Der
stellvertr. Ortsgruppenleiter Alb . Barth
begrüßte die Kinder und deren Eltern , wies
darauf hin, daß wir mit diesen Feiern die
Volksverbundenheitbetonen und fördern wol¬
len. Die Frauenschaftsleiterin Frau Am-
berger  fand feine Worte über unser deut¬
sches Weihnachten und traf damit die Herzen
L>er Kinder. Ihr schloß sichH. Vögele  als
Vorstand der hiesigen Kinderreichenan . Die
Feier wurde verschönt durch Weihnachtslioder
der Frauenschaft und durch Gedichtvorträge.
Du Höhepunkt bildete ein von Frl . Gertrud
Hopfengärtner  verfaßtes und vorge-
führtes Kasperle, das aber auch den Alten gut
gefallen hat. Dann erhielt jedes Kind eine
Geschenktüte. Was strahlende Kinderaugen
sagen wollten, brachte Herr Rektor Kuh nie
zum Ausdrück, der herzliche Daukesworte
sagte den Veranstaltern dieser eindrucksvollen
Feier.

Abends war die ganze Gemeinde einge¬
laden zur öffentlichen Weihnachts¬
feier.  Auf dem Rathausplatz erstrahlte eine
stattliche Tanne im Glanze der Lichter, der
Posaunenchor hatte den musikalischen Teil
übernommen, der Liederkranz stellte sich auch
wieder in den Dienst der guten Sache; ihnen
sei an dieser Stelle Dank gesagt. Herr Dr.
Dorn  hielt eine Ansprache über Sinn und
Zweck solcher gemeinschaftlichenFeiern an
Weihnachten unterm Sternenhimmel.

Höfen a. Enz, 27. Dez. Sängerbund
und Mnsikvcrein  hielten gestern abend
im „Ochsensaal" eine gemeinsame Weih¬
nachtsfeier"  ab , die sehr gut besucht tvar.
Sowohl die Vorträge der Musikkapelle als
auch die der Sängerschar gaben Zeugnis da-

ü NLDAP-RechrichM
JM „ Ring I/12S. Die Ausweise für Fahr¬

preisermäßigung müssen sofort erneuert iver-
Len. Anerkennungsbeschciulgungund Eiuzel-
führerausweis zusammen 75 Pfg . Betrag mit
Angabe des Namens, Geburtstags , Wohnort,
Rang sofort an die IM - Ringführung.

von, daß auch im letzten Jahr fleißig und un¬
verdrossen, zum Teil unter ganz schwierigen
Verhältnissen, iveiter gearbeitet worden ist.
Da für die Theaterbühne bedeutsame Ein¬
schränkungen herausg-egeben sind, wurden an
Stelle eines Schaustücks4 humoristische
Gesangsszenen  geboten . Der tosende
Beifall, der den Vortragenden gespendet
wurde, beweist, in welcher Richtung sich der
Geschmack der breiten Maße bsivegt, er gibt
aber einem Volkswart für „Volkskunst und
Volkstum" deutliche Fingerzeige, welch weites
Feld er zu beackern hat und wo mit seiner
Arbeit einzusetzen ist. Im Laufe der Unter¬
haltung tourden verschiedene Ehrungen vor¬
genommen. Für ununterbrochene 15jährige
Sängerzeit erhielten den Sängerring
Gottlob Mettler , Fritz Sprenger , Fritz Rei¬
her, Heinrich Weimar, Karl Schäfer ; für
25jährige Sängertreue wurden an Karl Gackle
und Gottlieb Gackle ein Ehrendiplom und die
Ehrenmitgliedschaft verliehen.

Feldrennach, 26. Dezember.
Wenn auch draußen in der Natur keine

rechte Weihnachtsstimmungauskommen wollte,
so konnte man doch auch in hiesiger Gemeinde
in den letzten Wochen ein emsiges Rüsten und
Schaffen auf Weihnachten erkennen. Es war
erfreulich mit anzusehen, wie sich jung und
alt in rührender Weise bemühte, ihren Näch¬
sten in irgend einer Weise zu helfen, ihnen
Freude zu bereiten und dieses Weihnachtsfest
zu einem wirklichen Fest der Liebe zu gestal¬
ten. Me ganz andrs , verglichen mit den letz¬
ten 15 Jahren , war dieses Weihnachtsfestein
Fest der Volksgemeinschaft, ein gegenseitiges
Sichhelfen und Freude bereiten; wer hier ab-
'eits stehen blieb, der hat den rechten Sinn
des neuen Werdens und Geschehens noch nicht
erfaßt.

Die Hitler - Jugend mit BdM.  ver¬
anstaltete im Saale des Gasthauses z. „Ochsen"
einen schönen Weihnachtsabend, dem ein ab-
wcchsslungsveiches Programm zu Grunde lag.
Gesang, Gedichte und Sprechchöre wechselten
m bunter Reihenfolge und ließen deutlich er¬
kennen, was im letzten Jahr in diesen Orga¬
nisationen Schönes und Gutes geschaffen wor¬
den ist. Es wurde ihnen denn auch großer
Beifall zuteil. Den Höhepunkt dieses Abends
erreichte zweifellos das auf Weihnachten ab-
aestirmute Märchenspiel „Schneewittchen", das
miHiel 'Zisös- und Geduld von der BdM .-
Führerin Frl . Schtotkerdcck̂mnstrrdi« st-^ MÄ-
von den Jungmädcls mit warmer Hingabe
gespielt wurde.

Die Frauenschaft rüstet seit Wochen auf
Weihnachten und konnte am 4. Adventssonn¬
tag manche bedürftige Familie mit ivarmen
Wäsche- und Kleidungsstücken beschenken. Ihr
sei an dieser Stelle hiefür Dank gesagt.

Vom WHW.  konnten 147 bedürffige Fa¬
milien mit einer Weihnachtsgabebedacht wer¬
den; alle diese Gaben wurden im Hl. Abend
durch die SA . den Bedürftigen überbracht.
Am Weihnachtsfest selbst fand in der Kirche
eine Weihnachtsfeier für die Kleinsten, ver¬
bunden mit Bescherung statt. Ueberall, wohin
man steht, nur sorgende und helfende Men¬
schen. Fast beschämen will es uns , wenn wir
angesichts dem Verteilten die oft geringen
Speichen betrachten, die, obwohl sie kein Opfer
darstellen, noch mit Bitterkeit und Schimpf-
Worten gegeben werden. Wenn es auch nicht
möglich war, jede einzelne Familie zu beschen¬
ken, so steht doch fest, daß durch dieses Liebes-
werk des WHW. usw. doch unglaublich viel
Not gelindert und Freude bereitet werden
konnte. Diejenigen, die nichts erhalten haben,
mögen ihrem Schöpfer danken, daß sie in bes¬
sere Verhältnisse gestellt worden sind, den
Beschenkten aber sei gesagt, daß sie nicht scheel
auf diejenigen sehen, die vielleicht ettvas
reichlicher bedacht wurden und darüber den
Dank vergessen. Das Ganze ist der Dank des
Führers an sein Volk, seid auch ihm dankbar
dafür, indem ihr ihm die Treue haltet . Mr
alle aber wollen aus diesem großen Liebes-
werk lernen und uns zusammenfinden, anstatt
in kleinlichem persönlichen Haß. Neid und
Egoismus uns aufznrciben. Das Fest der
Liebe gilt für alle, laßt uns mit neuem Mut
und Hoffen ins neue Jahr hinüberschreiten.

Feldrennach, 24. Dezember.
Wie man es vom Liederkranz Feld¬

rennach  nicht anders erwarten durfte, so
hat er auch in seinem gestern abend im Gasth.
zum „Ochsen" hier veranstalteten Weih¬
nachtskonzert  wiederum nur Gutes ge-

-boten und dem zahlreich erschienenen Publi¬
kum einen wirklich schönen Abend bereitet.
Das Programm ivar abwechslungsreichund
fast durchweg auf Weihnachten abgestimmt.
Der Saal wurde abgedunkelt und unter dem
Kerzenschimmer des Christbaumes sangen die
Anwesenden gemeinsam das Lied: „O du
fröhliche". Eingeleitet wurde der Abend E
einem Klaviervortrag „Weihnachtliche Musik'
von Rudolf Moritz,  dem Eharnmisi
des Vereins und einer Begrüßungsanfpr
von Vereinsvorstand Gottlob Skol
Hierauf folgten in bunter Reiheufo,
Verein vorgetragen, WeihnachtslÄtz« ,



WeihmÄtsmusik in Schömbergibelder und FreiHeitSlieder von Gerhardt,
Bröll , Baumann , Groß u. a., die im Vortrag
an Reinheit und Schönheit nichts zu wün¬
schen übrig ließen und die sich gut in den
Rahmen eines Weihnachtskonzertseinsugten.
Besonders wirkungsvoll war der Schlußsatz
des Liedes von Wildt: „Der schönste Augen¬
blick" und der Männerchor „Dem Vaterland"
von Ottenwald. Der durchweg schöne Gesang
zeigte deutlich, was der Verein zu leisten ver¬
mag und unter Leitung seines strebsamen
Dirigenten auch in diesem Jahre wieder er¬
reicht hat. Als Beigabe folgten 3 Soldaten¬
lieder, die ihres wunderbaren Rhtzthmusses
wegen immer wieder gefallen und reichen
Beifall hervorriefen. Die beiden Solisten,
Emil Hüll  mit seiner schönen vollen Baß¬
stimme und Wilhelm Schifferl«  mit sei¬
nem weichen, reinen Tenor, sangen Löwe-
Balladen und die Lieder „An der Weser" und
„Heimweh" und durften ebenfalls reichen Bei¬
fall ernten. Begleitet wurden sie am Klavier
von Rudolf Moritz, der auch durch stimmungs¬
volle Klaviervorträge von einem Programm¬
abschnitt zum andern überleitete und so dem
Abend ein wirklich schönes, warmes und aus¬
geglichenes Gepräge verlieh. Auch der Humor
kam zu seinem Recht durch verschiedene Ge¬
dichtvorträge, worunter auch solche, die von
Ernst Bürkle  selbst verfaßt waren und in
humorvoller Weise einige Schivächen von Ge¬
sangvereinsmitgliedern besonders beleuchteten.
Alles in allem darf dieser Abend, der noch
lange in Erinnerung jeden Teilnehmers blei¬
ben wird, als durchaus gelungen bezeichnet

-werden.

Im -1. Adventssonntag abends 6 Uhr fand
in der evang. Kirche zu Schömberg eine
Weihnachtsmusik  statt , die der evang.
Kirchenchor und senk Leiter, Hauptlehrer
Schick , gemeinsam mit hiesigen und auswär¬
tigen Musikfreunden veranstaltete. Das Pro¬
gramm brachte zumeist Werke der Altmeister
deutscher Kirchenmusik: Prätorius , Eccavd,
Buxtehude, Crüger. Von den neuen Meistern
war Hugo Wolf vertreten. A capella-Gssänge
wechselten mit Orgel- und Solistenvorträgen
und gröberen Chorwerken ab. Im Mittel¬
punkt des 1. Teiles fand die Solokantate für
Sopran , 2 Violinen, Cello und Orgel von
Dietrich Buxtehude (1637—1767): „Also hat
Gott die Welt geliebt", eine schlichte unge¬
künstelte, von innerer Notwendigkeit getrie¬
bene im Kern einfache wahre Musik. Mit
ihrem schönen klingenden Sopran hat Frau
Dr . Gertrud Eversbusches  v erstanden, bei
den Zuhörern das dieser Musik innewohnende
gesunde Empfinden zu wecken. Mit Innigkeit
und Wärme sang sie auch die beiden Lieder
von Hugo Wolf: Nun wandre Maria und
Führ mich, Kind, nach Bethlehem. Festlich
klangen die schlichten Choralsätze für vier¬
stimmigen Chor mit 2 figurierenden Jnstru-
mentalstimmen und Orgel von Crüger : Vom
Himmel hoch und Gelobet seist du Jesu Christ.
Das Programm wurde beschlossen mit einer
Kantate von Buxtehude: Das neugeborene
Kindlein für vierstimmigen Chor, 3 Violinen,
Cello und Generalbaß, in seiner Einfachheit

und Leidenschaftlichkeit ein Werk von strahlen¬
der, hinreißender Kraft, „ein echter Buxte¬
hude", besonders geeignet, frohe Weihnachts¬
stimmung zu wecken. Die Zwischenspiele für
3 Violinen (Herr Haisch«  Jgelsloch und die
Herren Lucht u. Obenland,  Schömberg)
und Cello (Frau Dr . Sick - Schömberg) klan¬
gen schön zusammen und verhalfen mit der
verständnisvollen und anpassungsfähigen Or-
gelbvgleitung von Herrn Dr . Walter (Sa¬
natorium Schwarzwaldheim Schömberg) der
Kantate zu ihrem vollen Erfolg . Die Herren
Lucht und Obenland  und Herr Haisch
(Orgel) boten exakt und voll Empfindung die
Sonate I von Corelli (1653—1713). Die ganze
Lieblichkeit und Innigkeit deutschen Weih-
nachtserlebnisses in den schlichten Tönen öster¬
reichischer Volksmusiku. anspruchsloser Form
zeigte aber die Hirtenmusik zur Weih,
nacht  von dem Amtsvorgänger Haydns,
Gregor Joseph Werner (geb . 1695), eine der
eigenartigsten Gestalten unter den Tonschöp¬
fern des süddeutschen Barocks. Es ist eine
Hirtenmustk, in welcher der Meister den Volks¬
ton besonders herzlich zum Erklingen bringt.
Der erste Satz führte mit seinem Pastoralen
Orgelpunkte und mit den schlichten Weisen,
die sich darüber entfalten, gleich in die rechte
weihnächtliche Hirtenstimmung; im folgenden
Largo klingt leise vorahnende Wehmut durch,
während das Schlußsätzchen unbefangen hei¬
teren Freuden des Volkes Raum gibt. Das
kleine Werk mit Erfolg aufgeführt zu haben

ist das Verdienst von Frau Dr . Sick (Cello)
und der Herren Haisch, Lucht und Obenland
(Violine), Herr Vikar Wahl (Flöte) und Herr
Dr . Walter Ôrgel). Als weiterer Meister
der Orgel lernten wir Herrn Haisch-Jgelsloch
kennen, dessen gewandtem Spiel und feiner
Registrierung man die Freude in den beiden
Präludien von I . S . Bach nachfühlen konnte.
Er war auch Frau Dr . G. Eversbusch und
den beiden Choralsätzen von Crüger ein guter
anpassungsfähiger Begleiter. Der Chor
brachte neben den größeren Chorwerken exakt
und gut zu Gehör : Es ist ein Ros entsprun¬
gen (Prätorius ), Ich steh an deiner Krippe
hier (Ecoavd) und Uns ist ein Kindlein heut
geboren (Bach). Seiner Leistung gebührt des¬
halb nicht zuletzt volle Anerkennung. Unter
der sicheren Führung seines bewährten Diri¬
genten bewältigten Sänger und Sängerinnen
ihre schwierige Aufgabe zuverlässig und mit
freudiger Hingabe. Man spürte so recht, daß
sie die kraftvollen Werke sich und den zahlrei¬
chen Zuhörern zur Freude sangen. Allen Be¬
teiligten, besonders auch der Unterstützung der
Kurverwaltung , muß für ihr freudiges Mit¬
wirken an der wohlgelnngenen Veranstaltung
herzlicher Dank gesagt werden. Die Arlffiih-
rung war ein« würdige Einstimmung in die
fröhliche Weihnachtszeit.

Am 36. Dezember finden einige Pflicht¬
spiele statt. So spielen in der Kreisklasse l
Schwann — Ottenhausen, in der Kreisklasse
ll Gräfenhausen — Sprollenhaus und Neusatz
— Conweiler.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig. XI. 34: 3750

VMWtiWi brr ReWauzuWU.
Der Weingärtner und Bürgermeister Franz Boger in Riedels-

dach ist zum Bezirksobmann für den Reblausbekämpfungsdianst im
Obeiamtsdezirk Neuenbürg ernannt worden. (Bekanntmachung der
Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 16. Dezember 1934— Staats-
anzeiger Nr. 294).

Neuenbürg, den 22. Dezember 1934.
Oberamt : Lempp.

Bekanntmachung
über Faskurfe.

Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom 18. -De¬
zember 1934 (Staatsanzeiger Nr. 297) über die Beranstallungen von
Lehrgängen für Architekten, Baumeister, Bautechniker, Flaschner,
Mechaniker. Schlosser, Schmiede, Gipser. Glaser, für Handwerker
aller Berufsgruppen über Schaufensterdekoration, Herrenschneider,
Radio-Monteure, Sattler, Tapezierer und Schuhmacher wird hinge¬
wiesen. Der „Staatsanzeiger" kann aus den Rathäusern eingesehenwerden.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1934. Oberamt.

Durch die Rationalisierung ist auch das dem Landwirtschaftlichen
Bezirksoerein gehörige Lagerhaus durch Kauf an die Kaufstelle AG.
Stuttgart übergegangen, weshalb wir das Lager bis 31. Dezember
1934 räumen müssen. Wir bieten dasselbe an und geben ab, solange
Vorrat reicht:

Weiß - und Brotmehle ^ AMenRch ^ ^ aS
— - Mijjett7Futtermehl7 § emkuchenmehl , Malzkeimen,

Hühnerfutter.

> UlM-Vvreiil Neuenbürge. V.  Z
^  4m 1. Januar , nackmittags 5 vtir , in der Ltästtlscsten̂
" Pestdalle ^

«roüeslSSlljiilll'S- llllill
LbsMeüz-Iloilrerll

_ ru Linea üe8 nvdMeiiäsil Vlrigvllleu -
^uskükrenste:  w

—  vss Streicti - unck Llas-Orckester äes Verei»8 -
Leitung: Kapellmeister Otto Wsnstt ^

Eintrittspreise : ^
^ dtltgliester  mit 4ngekörigen sowie Erwerbslose pro ^
—  Person 36 Ltg. ^
^ dlicktmitgliesterpro  Person 76 pkg. ^
— je einsclilieölicst Programm ^
^ Laalökknung4.36 vlir Legion 5 Illir ^

Unsere .̂werttzî- HIfiAeäei "kowie pre'unsts guter ^
laciet kreunstlicdst ein ^

—  Ns « NussrvuN . ^

Weiter empfehlen wir:
Thomasmehl, Kaintt , Superphosphat , Kalkstickstoff,
Düngerkalk uud Torfmull. Auch Steinkohlen. Anthra¬

zit. Eiform-Briketts und Union-Briketts
find noch am Lager. Wir ersuchen um regen Kauf. Zum Schlüße
danken wir allen Mitgliedern und Freunden für ihre Unterstützung

Landw . Lagerhaus Neuenbürg
Telefon 328 und 372.

UrdeitL -Vsrgsdung.
oilism Linssmiiisritzsoss in ^kickosorisoli fisbs

lofi im ^ ufiosg nootistsiisncks / r̂bsiisn ru vspgsdsn:
1. Llsssr -Zirbsitsn I 3. 5LliIoss6i--/irbsI1sn
2. Zelii-sinki -Zii-beiien I 4. ^ sIsr -ArbsIion

5. Ll6ktr0-/irb6it6N.
ssssüns unci Lssolwisbs lisgsn jswsils nsofimitisgs

von 2—6 Olii' run goss. Linsioiitnotims aus meinem
Llwo suk, woselbst sie gegen Lnststtung 6sp Kosten
bezogen weiten können, ^ inpsiobungstepmin : 4. 1. 35,
nsobmittsgs 3 (ltm.

1. 4t.: Oie ösulsitung:
vottlod Kling , ^ pokitskt (ö . V.-V). ^ » ngvnsld

kMgl. psicbk. cl. büst. Könsts

(stuckt Ihnen rrrckertenL öle

ü . ^ eelisclis VtickcjruclkSl'ei , lleuerlbürg.

SlMjMVUlll

Uetchsmiuhtrr rm- Neichsbauernführer
Walther Darrä:

„Die große Aktion für die Saarhilfe

wird nun fortgeführt durch das Jahr¬

buch „Unsere Saar 1935", dessen

Reinertrag ausschließlich dem Saar-

Winterhilfswerk zugute kommt.

Jeder deutsche Bauer sollte dieses

Buch erwerben und lesen und da¬

durch, wenigstens in bescheidenem

Maße, den Kampf unserer Brüder

an der Saar unterstützen."

Ln jeter Duchhantlung für 1 MA.

MMerhiksswerkMkrdadl»S4/SS
Achtung!

Kohlen für Dezember 1934 können nur noch am Samstag
vormittags von 9 —12 Uhr am Güterschuppen abgegeben werden.
Bis dahin noch nicht eingelöste Kohlenscheine veifallen.

ff Lalmback—dleuendürg.
» «oelnvirr - künlseluns-
o Wir beekren uns, Verwandte, preuncle unst gekannte,
ff Lcdulkamerastenunst Lckulkamerastimienru unserer am
L Sonntag cien 36. Oerember 1934  stattkinstensten
» »oLrkssSts - I - sSsi-
ff in cien Laalbau rum»galinkok» in Lalmback verrückst ein-
u rulasten unst bitten, sties als persönlicke Linlastung arwekmen
ff ru wollen.

Nsns Sevkriecl , ICetrger,
Lolin stes Hermann Lszckriest, lKetrgermeisters.

UIs« k«»n>supt,
llockter stes -f Ludwig potkaupt.
Kirckgang '/,12  Lkr in Lalmback.

Waldrennach, den 27. Dezember 1934.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank. Besonders danken wir auch denjenigen, die sie
während ihres langen Kranksseins durch ihren Besuch er¬
freuten, wie auch allen denen, die sie zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

2u Kaden in 4potlieken, Oroge
rien unst wo Plakate sicktbar.

Cv. Hirchsnchor
Wildvad.

Heut« abend
fällt die Probe aus.

Nächste Zusammenkunft Montag
(Sylvester) '/,S Uhr in der Kirche

Neuenbürg.

Für Sylvester
Würfel und Würfel-

Becher
Tapp- u.Gaigelkartev
billigst bei

Stempsilissen
Firmenstempel
Stempelständer
in allen Größen.

L. Meeh'sche BllLhg«dlu«g.

Heikes Nasser iveit uriä Kreit , I dkur im
>ve!1 sekr billig , stets kereitl I Llelxtro -HeiüvvLSserspeiclier l

Xauken 8ie LIektro-Oeräte de! clen ^litßlieclern cler

LlelLtro - OerneinseliaÜ V ^ ürtt . noräliclrer
un<1 benütren 8ie <las 1 eilradlungsŝ stern
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